
Eine Lektion in Berührbarkeit 

In einer Welt, in welcher zunehmend alles relativ wird, gilt es wachsam zu bleiben, damit einem die 

Gleichgültigkeit nicht übermannt. Mit dem Eintritt der Sonne in das sinnliche Zeichen Stier erhält 

dabei die Herrscherin Venus eine zentrale Aufmerksamkeit. Sie repräsentiert einen globalen Apell für 

eine notwendige Verhaltensänderung in diesen Zeiten.  

Beziehung mit allen Sinnen  

Mutter Natur verströmt derzeit ihre volle Sinnlichkeit: das junge Grün, die ersten Blumen, die saftigen 

Kräuter, die fetten Blumenwiesen und die neue Lebendigkeit der Bäume. Ein ganzer Zauberkasten an 

Farben und Gerüchen. Die Tierwelt erfreut mit herzigen Jungtieren, kuschligen Pelzgeschöpfen, treu 

und naiv blickenden Tieraugen. Die wärmende Sonne lädt ein, sich dem Frühling hinzugeben, die 

ersten, frischen Gartenschätze zu verkochen und gemeinsam mit unseren Lieben zu geniessen. Jetzt 

die Hände in die Erde zu vergraben, Setzlinge zu pflanzen und sich von nun an über jeden neuen Trieb 

zu erfreuen, erzeugt eine spannende Art der Verbindung. Für die Aufnahme dieser körperlichen 

Impulse über die Haut, die Nase, den Mund, die Ohren und Augen steht der Stier. Je grösser die 

Aufnahmebereitschaft, desto reicher das Erleben. So gesehen sind Allergien in dieser Zeit auch 

Hinweise, was intuitiv vom Körper aber auch vom eigenen Naturell abgelehnt wird. Jede Verbindung 

mit unserer Umgebung, einem Menschen, einem Tier, der Natur oder einem Thema ist ein Weg, die 

eigene Persönlichkeit auszudehnen und neue Facetten der eigenen Natur zu entfalten. Wird das 

verweigert, ist es ergiebig, aus mehreren Blickrichtungen darauf zu schauen. In der Astrologie geht 

der Blick zur Venus und ihre aktuelle Lehrstunde bei Saturn in den Fischen. Wenn dieser am 25. Mai 

in den Widder eintritt, erfolgt die Prüfung. 

Notwendige Ergänzung 

Die Venus beherrscht sowohl die luftige Waage als auch den erdigen Stier. Beziehungen sind 

Spielplätze für Liebe und Brutstätten für Gestaltungskraft. Die weibliche oder Yin Seite der Stiervenus 

zeigt die Fähigkeit der Berührbarkeit in Beziehungen. Wie sinnliche Impulse aufgenommen, bewertet 

und beantwortet werden, kann aus einem Horoskop gelesen werden. Die Sinne verbinden mit dem 

eigenen Körper und der eigenen Anlage. Eine Venus im Horoskop zeigt, wo und auf welche Art 

Ergänzung gewünscht und gesucht wird. Vielen Menschen ist nicht bewusst, dass das, was wir 

ausserhalb suchen, innere Anteile von uns selbst sind, die sich über eine Beziehung entfalten 

möchten. Ein Partner oder ein Thema, das uns anzieht oder abstösst, ist eine Resonanz aus unseren 

eigenen Persönlichkeitsanteilen. Wir holen uns so gesehen einen Trainer, um uns mit uns selbst 

auseinanderzusetzen. Denn allein nehmen wir nur einen Teil von uns selbst wahr, der Rest bleibt eine 

Entdeckungsreise.  Das ist der Grundmechanismus, auf welchem das Prinzip der Entfaltung 

funktioniert. Jeder Mensch bringt astrologisch gesehen eine Anlage mit, welche sich nur in Resonanz 

mit seiner Umwelt weiterentwickeln kann.  

Abgestumpfte Stierenergie und der Machttest 

Fehlt nun aber die Beziehung zum weiblich, gebenden Prinzip in sich selbst, erkennt man es auch 

nicht im Aussen und die Entdeckungsreise stagniert. Viele dieser abgestumpften Menschen tummeln 

sich derzeit auf der Weltbühne. Im Mangel an Respekt vor der Mutter Erde und damit jeder 

gebenden und nährenden Natur, verrennen sie sich in der Gier nach mehr Besitz und Macht. Eine 

veraltete Weltwahrnehmung, die noch immer ein Schlaraffenland sieht, ist empfindungsgestört für 



die Gesetzmässigkeiten der Lebendigkeit. Und was nicht lebendig ist, löst wiederum keine Impulse 

und Resonanzen mit anderen Lebewesen aus. Denn das Gegengewicht der Berührbarkeit ist die 

Fähigkeit zur Symbiose. Wenn das, was im Aussen erkannt wird, eine innere Resonanz erzeugt, 

entsteht der menschliche Drang, es zu vereinnahmen. Der beste Fall dieser leidenschaftlichen Regung 

ist die Erzeugung von neuem Leben. Also wird die Gestaltkraft maximal aktiviert. Diese Kraft und 

diese Intensität repräsentieren das Skorpionzeichen und Pluto. Diese Art der Leidenschaft zum Leben 

beinhaltet alle Töne im Register: Geburt und Tod als Überbegriffe für machtvolle Krisen- und 

Transformationsprozesse, höchste Verschmelzungserlebnisse aber auch tiefste Einsamkeit. Generell 

gilt: Alles mit vollem Einsatz. Aber in einer Gesellschaft, die alles relativiert, verschwinden die 

Konturen, die Spielplätze des Erlebens, die Gestaltkraft und letztlich auch die Widerspruchsenergie. 

Die Stierzeit macht bewusst, wo wir mit der eigenen Berührbarkeit in Verbindung stehen, wo wir die 

Macht abgegeben haben und wo wir sie zu Gunsten der eigenen Lebendigkeit zurückerobern müssen.  

Der schlechteste Fall in dieser Dramaturgie ist nämlich der Parasit, der aufgrund seiner eigenen 

Leblosigkeit anderen die Energie absaugt. Das Szenario einer Machtübernahme durch eine künstliche 

Intelligenz erinnert diesbezüglich stark an einen gigantischen Parasiten, eine aktuelle Entsprechung 

für Pluto im Wassermann. Dem kann sich ein lebendiger und schöpferischer Mensch entgegenstellen, 

wenn er sich seiner grössten Schwäche, der Bequemlichkeit und der Tatenlosigkeit, bewusst ist. Wer 

nicht jeden Aufwand scheut, sondern erkennt, wie bereichernd jede Erfahrung und jede Leistung 

letztlich für ihn selbst ist, gibt seine Macht nie ab.  
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